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1. Biologischer Zyklus der Seeforelle
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Quelle : Ordner SVFA
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Künstliche Vermehrung: Fischzucht
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1. Ökologische Voraussetzungen
Laichplatz Wassertiefe

Kalibrierung Kies

Substrat

Fliessgeschwind.

10-60 cm
2-5 cm

Lockeres Material 

0.1-0.8 m/sec.

Lebensraum 
Brütlinge

Wassertiefe
Substrat

Fliessgeschwind.

10-30 cm
Kies und Steine

<0.2 m/sec.

Lebensraum 
juvenille und 
adulte Fische

Fliessgeschwind.
Temperatur

20-50 cm
7-19°C (tödlich : >25°C)

Standorte der 
Nährtiere

Im offenen Wasser, auf dem Grund 
und in vegetationsreichen 
Uferbereichen

Nahrung Benthische Organismen, Insekten, 
Larven, Fische



2. Zusammenarbeit zwischen DJFW, 
WKSFV, Sektion Monthey, Kanton Waadt

DJFW (Dienststelle für Jagd, Fischerei und Wildtier e)

Bundesgesetz über die Fischerei

Kantonales Fischereigesetz

Politische Zielsetzung : 
Verwaltung der Fauna, 

Erhaltung der natürlichen Biotope und der Artenviel falt

Konzept zur Erhaltung der Seeforelle 
bedrohte Art
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3.Situation in den Bächen und Kanälen
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Konzept zur Erhaltung der Seeforelle = 
Stärkung der Population

Nant de Choex
-Wiederbevölkerung Vièze -Rhône

Kanal Loena-Mangettes
(Abschnitt Massongex)
-Wiederbevölkerung Stockalper

1

2

1

2

Im 5-Jahresbeschluss 2009-2013
als Schongebiete  
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Qualitative Zielsetzung : 
Herkunft der Muttertiere

Fangort : Aubonne
- garantierte Qualität
- garantiert die genetische Vielfalt

- Wilde Fische
- Werden nicht in Becken gehalten!

Foto : Laurent Cavallini
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Heutige Aufzucht in der 
Fischzucht : 

vom Ei zum Brütling

1. Seeforelleneier (Augenstadium)

2. Brütlinge mit Dottersack
3. Brütling ohne Dottersack im 
natürlichen Umfeld

50’000 bis 55’000 Eier: 
Herkunft Kanton Waadt
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*Nant de 
Choex

*Mangettes-
Loena

**Bouverette

2007 12’000 15’000 -

2008 15’000 24’500 -

2009 17’000 25’300 -

2010 22’000 27’000 10’000

Zusammenfassung Einsetzung von Vorsömmerlingen
Herkunft Aubonne VD

•*Section FCVPA Monthey
•** Association des pêcheurs PAL Valais
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Methode
• Aufzucht in der Fischzucht : 

Eier von wilden Muttertieren 
(Augstadium bis zum 
Brütling)

• Jährliche Elektrofischerei : 
Verhinderung des 
innerartlichen Fressdrucks

• Freisetzung unterhalb der 
Barrieren um die 
Abwanderung zu 
gewährleisten

• Wiederbevölkerung der 
Brütlinge mit 3-5 cm (Fische 
wachsen im natürlichen 
Umfeld auf)
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Wiederbevölkerung mit jungen 
Seeforellen aus der Fischzucht

Les Mangettes 2009

Fisch : 1+

Brütlinge : 0+
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Wiederbevölkerung mit Hilfe von 
Brutboxen

1. Brutbox

4. Brütlinge aus der Brutbox

3. Positionierung der Brutbox im 
Gewässer

2. Befüllung mit
1500-3000 befruchteten Eiern
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4. Situation im Genfersee
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Kg Forellen CH+F aus 
Sportfischerei

Kg Forellen CH+F aus 
Berufsfischerei

Jahre



Internationale Studie über den natürlichen 
Bestand der Seeforelle: 

Markierungskampagne  für die Generation 2008

• Technik  : Markierung der Brütlinge Alizarine red S 
(ARS)

• Bachforellen in Nebenflüssen: kleine Markierung ARS 
der Sömmerlinge im Genfersee und in den Nebenflüssen

• Vorsömmerlinge Seeforelle in den Nebengewässern :
zweifache Markierung ARS

• Seeforellensömmerlinge im See : grosse Markierung 
ARS

• Einjährige Seeforellen im See : Entfernung der linken 
Bauchflosse (Kanton Genf)

• Entfernung der Köpfe und Analyse des Otolithen
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Erste Resultate (provisorisch)

• Von 46 analysierten Forellen waren 10 markiert, 
demnach stammen 22% von den Besatzmassnahmen

• Keine Feststellung der eingesetzten Forellen der 
Kategorie (1+) im See

• Die Seeforellen im Stadium (1+) der Freiwasserzone 
(Pelagial) waren hauptsächlich natürlicher Herkunft

• Die ersten Stichproben sind schwach, Generation 
welche 2008 markiert wurden werden das 
vorgeschriebene Fangmindestmass 2010 erreichen. 
Probleme bei den Kategorien 1+ bis 2+ und auch 3+ mit 
Abwanderungen
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5. Was kann man im Wallis 
machen um die Situation der 

Seeforelle zu verbessern?
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(1)Prioritäres Problem = unterbrochene 
Fischgängigkeit durch künstliche Barrieren

Stauwehr bei Lavey

Künstliche Hindernisse für die Fischwanderung der Seeforelle

Thema: 1. Raumplanung

Themengebiet: C1.2 Zurückgewinnung der Migrationsac hsen der Seeforelle

Barrieren
Unpassierbar

Passierbarkeit ungewiss

Aktuelle Migration
Teilweise Migration
Mögliche Migration



Lösung (1) : Wiederherstellung der auf -
und absteigenden Fischgängigkeit
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(2) Probleme für die Seeforelle = 
die Entleerungen und Spülungen der Stauwehre
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Lösung 2 : Definition der maximalen 
Schwebstoffkonzentration, Spülungen und künstliche 

Hochwasser
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Grenzwerte für die GUS 
(ml/l nach 10 min) im Imhofftrichter

Grenzwerte für die Expositionsdauer 
(Stunden)

Richtwerte gemäss kantonalem Beschluss vom 23.10.2002



(3) Probleme für die Seeforellen = 
mechanische Schädigung durch Turbinen
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Lösung (3) = Fischpässe, 
« fischfreundliche » Turbinen

Turbinen der neusten Generation töten die Fische ni cht
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(4) Probleme für die Seeforelle = 
Gewässerverschmutzungen, 

Mikroverunreinigungen

Photo : Y Crettenand
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Lösung (4) : Kläranlagen, 
Wasserlaufraum, Einhaltung der Normen, 

kollektives Bewusstsein fördern

Die Erhaltung der Seeforelle 
geht uns alle an
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Wirkungskontrolle : Überprüfen der 
Effektivität des Besatzes
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Zukunft = Renaturierung der Fliessgewässer =
Schaffung von potentiellen Laichplätzen und 

Gewässerstrukturen für Jungfische

• Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Partnern:

- Gemeinden
- Fischervereinen
- Unternehmungen und Privaten
- Dienststellen (Landwirtschaft, 

Umweltschutz, Wald und 
Landschaft, Energie und 
Wasserkraft)

- NRO

Photo : Eric Chatriant

Photo : Y. Crettenand© Quelle : Dumusc & Crettenand 2010



6. Endziel = Wiederansiedlung oberhalb Lavey 
= Natürliche Reproduktion

Im Herbst steigen die laichfähigen 
Forellen die Flüsse hinauf, um sich bei 
den Laichplätzen einzufinden.
Die Laichzeit ist zwischen November 
bis Januar.

Seeforellen beim Ablaichen 
(männchen mit Laichhaken)
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• Laurent Cavallini, chef des 

gardes Vaud
• Stefan Wenger, président 
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• Pascal Dumusc, président 

section Monthey
• Pascal Gay-Balmaz, 

président section St-Maurice
• Bernard Pignat
• Bernard Disières
• Alain Thiessoz
• Paul Claret, caissier FCVPA

• André Bollin, consortage des 
canaux de plaine

• Patrick Fellay, ville de 
Monthey

• Peter Scheibler, chef de 
service

• Philippe Dubois, garde-pêche
• Daniel Fellay, chef 

d’arrondissement
• Serge Mariéthoz, garde-pêche
• Eric Chatriant, garde-pêche
• Didier Lugon-Moulin, garde-

pêche
• Alexis Champigneulle, INRA

Dank auch allen nichtaufgeführten freiwilligen Helf ern im Hintergrund!



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Weiterhin einen 
schönen Tag


